
bei der Unterſtellung theologiſcher des Andreas, ein ritter
Grund, die Höhe der Erſatzſumme verringern.

Endli iſt zu ſehen, wie eS die theologiſche V des
Andreas oder deſſen Nicht⸗Schuld beſtellt ſei Schon oben wurde
bemerkt, daſs eine theologiſche u des Andreas nicht darin
kann gefunden werden, daſs ETLr die Summe von 3000 Mark von der
erſicherungs⸗Geſellſchaf entgegennahm; die Vermeidung ſchlimmerenUebels nöthigten ihn dazu eologiſche U der UngerechtigkeitAre  * * geweſen, enn EL jene Summe ſich angeeignet, als ſein
Eigenthum Angenommen hätte eS war aber augenſcheinlich nicht
ſeine Abſicht S erhellt das aus der unmittelbar nachher erfolgten
Handlungsweiſe, durch erklärt, eT wolle keinen Theil
aben dieſem ungerechten Eſt Freilich, weil Y fremdes Gut
dennoch V Empfang und gleichſam n Verwahr atte,ſo 0  49 ihm objectiv VL die Pflicht, Afur orge tragen,daſs es die rechtmäßige Verwendung unde ies hat vernach⸗läſſigt, weil ELr die orge Afur ſeiner Gattin anheimſtellte und
ihrem Gewiſſen die Sache überließ. ein, daſs Andreas hierin
Eene ſchwere geſehen habe, daſs ETL überhaupt ſich der ſchwerenVerantwortlichkeit bewuſst worden ſei, für die Verwendung der
Summe ſelber orge zu tragen, iſt nicht erwieſen. Wenn Andreas
mn den Rechtsfragen nicht ein ſehr durchgebildetes Urtheil atte, ſokonnte ſehr El meinen, von ſich alle Verantwortung dadurchabgewälzt haben, daſs ELU ſich der Uuntme entledigte und ſie
zur rechtlichen Verwendung nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen,
bezw zur Rückerſtattung, derjenigen übergab, E m erſter Linie
alle traf und der Grund aller Erſatzpflicht war

Es müſste alſo das Gewiſſen des Andreas ein wenig geprüftwerden. Falls ſi dann bona fides herausſtellt, ˙ wäre  * ETL von
aller noch auf ihm laſtenden Erſatzpfli freizuſprechen, nichtnachweisbar die Summe zugunſten der Familie verwendet iſt; im
Falle der mala fides oder im Falle der nachgewieſenen Verwendungder Summe für die Familie, wäre auf Erſatz zu erkennen, doch n
der reducierten Weiſe, wie vorhin iſt ausgeführt worden.

Valkenburg (Hollan Aug E  m
II Der Beichtvater des Prieſters.) Wiſſenſchaft, Klugheit, Feſtigkeit ſind die Eigenſchaften, E der Beichtvater in Hi

mite als Lehrer, Arzt, Richter beſitzen mu und ber alle dieſeAemter und ihre Ausübung muſs ausgegoſſen ſein die Gütigkeitdes Vaters Wenn dies immer und In jedem Fall vom Beichtvatergilt, dann gilt es umſomehr vom Beichtvater des Prieſters, des
Seelſorgers. Die Heiligkeit des Prieſters omm 10 nicht dem
Prieſter allein zugute, wie umgekehrt der angel derſelben nichtihm allein ſchade Kein Prieſter geht allein in den Himmelein, ihm folgen oder gehen voraus zahlreiche Seelen, die ELr durch

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1899.
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ſein Gebet, ſein Opfer, ſeine ſeelſorglichen Verrichtungen gerette
hat Kein rieſter wird aber auch allein verdammt, mit ihm gehen
zahlreiche nder zugrunde, die EL durch ſein Beiſpiel geärgert, aus
eigeit und ägheit, aus Sinnlichkeit und Ehrgeiz vernachläſſigt
hat Die Heiligkeit des Prieſters aber äng In vielen en von der
Tüchtigkeit ſeines Beichtvaters ab „Caecus autem 81 du⸗-
catum praestet, ambo 11 foveam cadunt.“ Matth So
hat der Beichtvat des Prieſters eln hochwichtiges Amt, das ſeine
eigenthümlichen chwierigkeiten hat, ihm aber auch eine weitgehende
Wirkſamkeit einräumt. Im Folgenden wollen wir kurz einige der
vorzüglicheren Regeln für die usübung dieſes mite beſprechen.

u

ſt nehme der Beichtvater den Prieſter mit Liebe und
wie der Alphons TaX Conf. 17½/ ſagt, auch mit
Ur auf. Dieſe Liebe und Ehrfurcht en ſich vor allem
offenbaren in der Bereitwill igkeit, den Prieſter zur Beicht
zunehmen. möchte da beſonders die Ordensbeichtväter die

richten, dies Wort 3 beachten. Die rdensleute ſind 10 n
der egel, dies möglich iſt, die Zuflucht des Prieſters für ſeine
Beichten. Es iſt 10 gewiſs nicht verkennen, und wir aben ES
oben etont, daſs das Amt des Beichtvaters beim rieſter ein
ſchwieriges, manchmal auch ein weniger angenehmes iſt Aber, mein
lieber hochwürdiger ater, was haſt Du denn davon, wenn du
Morgen vielleicht enn paar Dutzend frommer Seelen beichtgehört

Gewiſs, auch ſie edürfen des Beichtvaters, aber noch mehr
der Prieſter. ES iſt merkwürdig, was man da manchesmal erlebt
oder hört Da Oomm ein Seelſorgsgeiſtlicher einen weiten Weg
zum Kloſter gegangen, um zu beichten. uffällig iſt nur Enn ein⸗
ziger ater zuhaus Er wird zu demſelben hingeführt und mit der
freundlichen Anrede empfangen: 77  ehen Sie nicht, daſs ich beſchäftigt
bin ?“ 0 der ater wohl Wichtigeres zu thun, als einen
Prieſter El hören? Weiß EL denn da ſo gewiſs, ob der
rieſter die Beicht nicht vielleicht dringend nothwendig hat, vielleicht
gerade heute? der emn anderer Prieſter geht zum Beichtvater; ſein
gewöhnlicher Beichtvater iſt nicht da, EL verlangt nach einem andern;
aber eS kommt keiner. 0 Fälle ſcheinen ni gar ſelten vor.
zukommen, obwohl ES gewiſs Unrecht wäre, hier zu generali⸗
ſieren. Wenn nun ein Prieſter, der eS hnehin nicht immer ſo leicht

Ak, zum Beichten zu kommen, jetzt infolge ſolcher Unfreundlichkeit
ſelten beichtet, vielleicht auch, eS nothwendig 7**  wäre, nicht beichtet,
wer räg dann mit die u davon?

Dieſe Liebe und Ehrfurch ſoll der Beichtvater aber
auch nicht vergeſſen während der ganzen Beicht Der da beichtet,
iſt gewiſs auch ern M  . ſündiger Menſch, aber doch der Prieſter
des Errn Es Oomm manchmal vor, daſs Prieſter behandelt werden,
wie Schuljungen, oder daſs auch in der Ermahnung die rechte Form
verletzt wird Behandle den Prieſter mit Liebe und Ehrfurcht, auch



wenn ſchwerer Fehler chuldig iſt Er iſt immer noch der Prieſter
des errn Gewiſs, will keine Säumigkeit und keinen Fehler
des Prieſters entſchuldigen; aber S findet ſich doch häufig, daſ
Ordensbeichtväter ſo gar wenig Verſtändnis haben für die Lage, in
welcher der Seelſorgsgeiſtliche ſich efindet. Der Prieſter vernachläſſigt
zUum Beiſpiel ſeine religiöſen ebungen, Meditation eWIU 8,
der Beichtvater hat die und das Recht, ihn allen Ernſtes zu
mahnen, daſs ſeine geiſtlichen Uebungen mit recht großer Treue
verrichte, ſoweit nur immer möglich; aber ſei doch rückſichtsvoll.
Der Ordensmann imM Kloſter hat ES leicht, ſeine geiſtlichen ebungen
3u machen, ihn ruft die Glocke zur beſtimmten Zeit Er darf und
muſs die Arbeit unterbrechen, wenn die Stunde anderes von
ihm verlangt oder aber ETr iſt der Arbeit von den geiſtlichen
ebungen diſpenſiert. Und abends zur beſtimmten Stunde hört die
Arbeit auf Der Seelſorgsgeiſtliche aber die Arbeit, ſoba
das Bedürfnis iſt, und muſs bei der Arbeit aushalten bis zUum
Schluſs, und mag dann ſehen, wie ETL oder darnach mit ſeinen
geiſtlichen Uebungen zurecht omm Wie er wird eS für
einen Geiſtlichen, welcher täglich in aller Frühe einen weiten Filial⸗
weg zu at, zu einer richtigen Meditation zu kommen! Es
ſoll rdensleute geben, welchen, wenn ſie auf Aushilfe ſind,
Morgen das me, weiche ett auch gar Ut.

ber auch bei einem chweren Fall des Prieſters der Liebe
und rfur nicht vergeſſen! Es iſt 10 gewiſs viel leichter, ſich
vor einem ſolchen alle zu Uten hinter den icheren Kloſtermauern,
VN der einſamen, ſtillen Zelle, getrage von den geiſtlichen Uebungen,
beobachtet und von den Obern und Mithrüdern und do
dringt bekanntlich der Teufel auch durch die Klauſur und ſteigt ber
Kloſtermauern. Aber wie, wenn der Geiſtliche mitten V der gefähr
lichen Gelegenheit lebt, weit entſern von jedem geiſtlichen Mitbruder,
vielleicht durch ſein Temperament geneigt, in ſich hineinzubrüten?
ſt da ſein Fall nicht eher erklären, wenn auch nicht ent⸗
ſchuldigen? Gerade mit Rückſicht auf die vielen Gefahren, denen
der Seelſorgsprieſter ausgeſetzt iſt, erzählte uns der Exercitienmeiſter,ſein Novizenmeiſter habe ihnen als Novizen oft wiederholt: „Wenn
ich einen würdigen Weltgeiſtlichen ſehe, da mo ich niederfallenUnd ihm die Füße kü en.“

Dieſe Liebe und Tſur iſt aber nothwendig noch aus einem
anderen Grunde, der ſeine Geltung bei den Beichten aller geiſtlichenPerſonen, frommen Seelen hat Wenn eine olche Perſonnach längerem, tugendhaften eben einmal ſchwer gefallen iſt, dann
iſt eS für dieſelbe eine große Beſchämung, ſich ber dieſen Fall vor
dem Beichtvater anklagen müſſen; die volle Offenheit koſtet da

ſich chon eine große Ueberwindung. Wenn nun auch noch die
Rauheit des Beichtvaters dazu kommt, wie chwer a9 ihm dann
werden, chon iesmal en zu beichten und wieviel chwerer bei
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einem etwaigen Rückfalle. glaube, daſs hier mi  e. freundliche
Aufnahme, we des Ernſtes nicht vergiſst, am wirkſamſten iſt

Bei aller rfur und lebe bedarf der Beichtvater des
Prieſters jedoch auch der Feſtigkeit, der fortitudo. welche ohne
Scheu und Rückſicht ihres mite waltet

a) Zunächſt ſchon darf die nothwendigen Fragen ni
unterlaſſen. Bei gute Prieſtern, welche nur läſsliche Sünden aben,
hat die Fragepfli keine Schwierigkeit; der Beichtvater darf
nehmen, daſs ſie die Sache ſo darſtellen, wie ſie ſich verhält, und
ſoll nicht alle möglichen Fragen ſtellen ber Dinge, ber we ſie
ſich nicht anklagen. Bei einem weniger gewiſſenhaften rieſter will.
der Alphons vor allem drei Fragen geſtellt wiſſen ob M.
der gehörigen Zeit die Application der Stipendien leiſte; — ob
nicht zu chnell celebriere; ob und wie ſein Brevier recitiere.

Die Fragepflicht wird aber brennend, wenn der Beichtvater aus
der Beicht die Vermuthung chöp eS handle ſich ſchwere
Sünden. Es omm 10 Ci vor, daſs der Prieſter ſich enn falſches
diéetamen (COonscientiae betreffs ſeiner Handlungsweiſe bildet und
damit entſchuldigt, was nicht entſchuldigt werden kann; daſs EL ſich
aus 3 großer Zurückhaltung nUuL im allgemeinen anklagt oder Ent⸗
ſchuldigungen au den Fehler bzuſchwächen Hier erkläre der
Beichtvater nach den nothwendigen Fragen beſtimmt und lar „Non
licet! Es iſt eine Todſünde!“

Die gleiche fortitudo zeige der Beichtvater in der Er⸗
mahnung. Zunächſt bin ich der Anſicht, daſs der Beichtvater auch
des g9 Prieſters, abgeſehen von beſonderen ällen, die Ermahnung
nicht ganz unterlaſſen ſoll kann eS für gewöhnlich nicht
billigen, wenn der Beichtvater, nachdem ETL die Sünden gehört hat,
einfach ſagt „Hochwürden, was Sie thun haben, wiſſen Sie 10
ſchon ſe heten Sie als Buße Gewiſs wäre eS
vernünftig, un einen 9  * rieſter mit einer langen Ermahnung
fortwährend hineinreden zu wollen ber das Wort des Beichtvaters
hat immer eine beſondere Weihe und Kraft, und einen oder den
anderen Gedanken das Beichtkind doch immer mitnehmen
können. Ein Gedanke, welchen der Beichtvater in der eigenen Medi
tation in ſeiner Wirkſamkeit erfahren hat, iſt oft eine Art Leitſtern
bis zur nächſten Beicht Umſo wichtiger wird die Ermahnung, wenn
eS ſich einen nachläſſigen rieſter handelt. Die gewiſſenhafte
Verrichtung des Breviergebetes, die Vorbereitung und Dankſagung
—  — die heilige Meſſe, die Vorbereitung auf Predigt und Katecheſe,
die eifrige Verwaltung des Ußſacramentes, die geiſtlichen Uebungen,
Betrachtung, Leſung, öftere CEl Beſuchung des Allerheiligſten,
die Beobachtung jener leinen ebungen, wie man ſie im Seminar
gelernt hat, die onſt gleichſam die Vormauern die Angriffe
des böſen Feindes ilden, innerliches Mitleben der kirchlichen eſttage
und Feſtzeiten, Abtödtung und Opferwilligkeit, Vermeidung von
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Aergernis, immer größere Reinheit des Herzens, bilden immer
Aſſende Gegenſtände der Ermahnung. Der Alphons macht ins
beſondere darauf aufmerkſam, der Beichtvater möge niemals Unter
laſſen, dem Prieſter nahezulegen, daſs EeL ſich nach Kräften ähig
mache, Heile der Seelen zu arbeiten. Es iſt dies 10 auch das
beſte ittel für unſere Sünden und Fehler genugzuthun. „Simon,
diligis meꝰ Pasce OVSES meas.“

Den ganzen rn der Ermahnung aber bringe der Beicht
aQater in Anwendung, enn eTL das ärgerliche Leben oder die Nach
läſſigkeit des Prieſters vielleicht ſchon außer dem Beichtſtuhl kennt
Wie viele öffentliche Aergerniſſe önnten abgeſtellt, wie viel Gutes
In der eelſorge werden, wenn eS nicht onſt der COT-
reptio aterna et fraterna in und Außer der Beicht von Seite der
geiſtlichen Mitbrüder fehlte! Wie oft ſind die inge chon längſt
ekannt und niemand iſt ES, welcher das Werk der Barmherzigkeit
ben will, bis die ogen ber dem unglücklichen Prieſter zuſammen⸗
ſchlagen.

Endlich ſei der Beichtvater auch unerſchütterlich feſt
eS ſich handelt Verweigerung der Abſolution. Es kann 10 vor
kommen, daſs der rieſter in der OCeasio Proxima lebt Es iſt
klar, daſs die Beſeitigung der OcCeasio Proxima hier mn jedem Falle
erzwungen werden muſs, ſobald eS möglich iſt, und wäre eS ſelbſt
durch Verweigerung der Abſolution, und zwar des Prieſters,
und der Gemeinde willen Alle Verſprechungen, alle Vorſätze
helfen hier In der Regel ni Auch den nwan des Prieſters,meint der Alphons, ſolle man nicht berückſichtigen, der Prieſterkönne ſich ohne Aergernis des Celebrierens nicht enthalten, weil ELr
10 immer ſchon Gründe finden werde, ſich zu enthalten; und wenn
eS wirklich einmal nothwendig werde, möge EL ſich mit der voll
kommenen Reue begnügen. Doch will Berardi eine mildere Be
handlung in dem Falle nicht ausſchließen, ein ſolcher Prieſterbisher niemals ohne Beicht eelebriert hat und jetzt zu ürchten wäre,
⁷ werde ohne El celebrieren und ſo immer tiefer in ſeine Sünden
verſinken. (Praxis COonfess. In ſind die orte, Edas Memoriale Vitae Sacerdotalis hier über den Prieſterund ſeinen Beichtvater ſagt „Ananiam (86 Confessarium) primum
reliquerunt; falsum Pprophetam quaesierunt, qui pacem IXIit.dum DPAX IIOI erat; qui Cervicalia Sub capite posuit. t 816 Mi-

istos Sacerdotes In delietis Suis sine emendatione VIVere
DasSSUS ESt ＋

＋ ES handelt ſich hier Uunt die Cele des Prieſters,ſeines Beichtvaters und vielleicht ſoviele Seelen aus der Gemeinde.
Wenn aber der Beichtvater der Prophet iſt, der dem Prieſter rechtzeitig das Mene. Lekel, Phares vor Ugen hält und deutet, welchesVerdienſt kann ETL ſich erwerben adur
auf den rechten Weg zurückruft.

daſs er den



ögen dieſe wenigen Winke alle, die das Amt eines Beicht  =  2
vaters für ſt ausüben, anregen, ihre hochwichtige Aufgabe treu
zu erfüllen. Univerſitäts⸗Profeſſor DrWürzburg.

III (Geheimnisvoller Sempronius, der ſchon
früher ein geſetzmäßiges Teſtament gemacht hat, verſchenkt auf dem
Sterbebette einigen reunden und Bekannten verſchiedene Einrichtungs⸗
und Kleidungsſtücke. Max ekommt eine aube zum eſchenke
Nach dem ode des Sempronius läſst ſich Max die aube her⸗
richten und anpaſſen; da nde ſich nun eine große Summe Geldes
eingenäht

rage Was ſoll Max mit dieſem Gelde un Darf
eS behalten, oder muſs ES den geſetzlichen rben geben?

Antwort In ezug auf das eingenähte eld ſind zwei Fälle
möglich: entweder hat Sempronius ſelbſt dasſelbe in die Qube
eingenäht reſpective einnähen laſſen oder * iſt dies von irgend einem
Unbekannten geſchehen, bevor Sempronius in den eſr dieſer Qube
gekommen iſt Im etzteren Falle iſt der Eigenthümer des Geldes
unbekannt und * wird wohl unmöglich ſein, denſelben aufzufinden,
das eld kann daher als eine TES dereliéta angeſehen werden und
eS gehört ſomit nach dem Naturgeſetz demjenigen, der zuerſt davon
eſt ergreift, alſo unſerem Max; vorausgeſetzt, daſs kein poſitives
Geſetz entgegenſteht, was mn unſerem Falle nicht zutri (vgl Gury,
Theolog moral. 576) Wenn aber Sempronius ſe. das
eld un die Aube hineingegeben hat, ſo iſt anzunehmen, daſs
dem Max mit der Haube auch das eld chenken wo  e, beſonders

Man könntewenn für enſelben große Orliebe ezeigt d
wohl dagegen einwenden, eS wäre  2 möglich, daſs Sempronius auf
dies eld ganz vergeſſen habe; allein eS iſt durchaus nicht wahr
ſcheinlich, daſs Jemand auf Eenne o große Summe Geldes ganz und
gar vergeſſe V  O  edoch wie immer ſich die Sache verhalten möge,

nicht QAus dem Teſtamente oder andern Anzeichen unzweideutig
hervorgeht, daſs Sempronius über jene Summe anders verfügen
wo  E, ſo kann Max den rundſa für ſich mn Anſpruch nehmen:
„in 10 melior ESt conditio poOssidentis“. Er darf alſo das eld
mit ewiſſen chalten und ohne Scrupel ſich des glücklichen
Fundes freuen.

Trient Profeſſor Dr ſef Niglutſch.
Jahrtagsſtiftung aus einem formenloſen a  20

mente.) Odilin erklärt vor drei Zeugen A, und „dieſe zwei⸗
Undert Gulden gehören zur tiftung eines Jahrgottesdienſtes.“
Nun ſtirbt Odilin und faſt zur gleichen Zeit ſtirbt auch der euge

Der euge ſagt ganz eſtimm aus, Odilin habe obige Ver⸗
fügung getroffen, während der dritte euge behauptet: H5V weiß


